
PAUL CSAVDARI

Die Philosophie ist das „kleine Horn“
Argumente und Beweise

Die Prophezeiung in Daniel 8 war lange Zeit Gegenstand intensiver Debatten und Interpretationen. 
Viele haben versucht, die Identität des „kleinen Horns“ zu entschlüsseln, aber die meisten 
Interpretationen stimmten nicht vollständig mit dem biblischen Text überein, was zu Inkohärenzen 
und chronologischen Fehlern führte. Heute, durch eine detaillierte Analyse und einen objektiven 
Ansatz, bringen wir eine überraschende, aber perfekt abgestimmte Interpretation ans Licht: Die 
Philosophie ist in der Tat das kleine Horn – eine listige und dominante Kraft, die den spirituellen 
und intellektuellen Verlauf der Weltgeschichte entscheidend beeinflusst hat.

Der Kontext der Prophezeiung und das Problem der Interpretation 
Daniel 8 beschreibt den Aufstieg und Fall zweier großer Mächte – Medo-Persien (symbolisiert 
durch den Widder mit zwei Hörnern) und Griechenland (symbolisiert durch den Ziegenbock mit 
einem großen Horn, das Alexander den Großen repräsentiert). Nach Alexanders Tod wurde sein 
Reich unter seinen vier Generälen aufgeteilt, und aus einem von ihnen erhob sich ein „kleines 
Horn“, das außerordentlich groß wurde, die Heiligen verfolgte, das „Heiligtum“ angriff und die 
Wahrheit entweihte.

Traditionelle Interpretationen haben das kleine Horn oft mit Antiochus IV. Epiphanes identifiziert, 
einem seleukidischen König, der den Tempel in Jerusalem im Jahr 167 v. Chr. entweihte. Diese 
Interpretation weist jedoch mehrere Inkohärenzen auf und erfüllt nicht alle Details des Textes, wie 
etwa „die Zeit des Endes“ oder die Beschreibung einer Macht, die bis zur „Reinigung des 
Heiligtums“ nach 2300 Abenden und Morgen (Jahren) andauern wird.

Die Philosophie als „kleines Horn“ 
Wir sind zu dem Schluss gekommen, dass das „kleine Horn“ kein spezifischer militärischer oder 
politischer Führer ist, sondern die griechische Philosophie – eine intellektuelle Macht, die sich 
genau am Ende der Herrschaft der vier hellenistischen Königreiche erhob und die Religion, Kultur 
und göttliche Ordnung zutiefst beeinflusste.

Schlüsselargumente, die die Philosophie als „kleines Horn“ unterstützen

1. Aufstieg und Ausbreitung im Jahr 280 v. Chr.: Das Jahr 280 v. Chr. markiert das Ende der 
Herrschaft der Generäle Alexanders und die Gründung der Bibliothek von Alexandria, 
einem „Tempel“ der Philosophie, in dem griechische Ideen gepflegt und weit verbreitet 
wurden. Dies fällt genau mit der Beschreibung des „Endes ihrer Herrschaft“ zusammen und 
stellt einen klaren Ausgangspunkt für das „kleine Horn“ dar.

2. List und Manipulation der Wahrheit: Die Philosophie hat die Wahrheit ständig neu 
definiert, die Absoluten infrage gestellt und göttliche Werte umgestürzt. Vom Rationalismus 
bis zum Relativismus hat sich die Philosophie gegen den Glauben gestellt, die Offenbarung 
durch menschliche Vernunft ersetzt und heilige Prinzipien untergraben, genau wie im Text 
beschrieben.
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3. Angriff auf das „Heiligtum“: Die Entweihung des „Heiligtums“ ist nicht nur physisch, 

sondern auch spirituell und konzeptionell. Die Philosophie hat heilige Überzeugungen 
angegriffen und göttliche Autorität untergraben und sogar die Übersetzung der Heiligen 
Schriften beeinflusst, wie im Fall der Septuaginta, die in diesem hellenistischen und 
philosophischen Kontext entstand.

4. Ausbreitung in alle Richtungen: Die Philosophie breitete sich nach Süden (Ägypten), 
Osten (Kleinasien und Naher Osten) und in das „herrliche Land“ (Israel) aus, nicht durch 
militärische Eroberungen, sondern durch die Macht der Ideen. Der Westen wird nicht 
erwähnt, weil er die Philosophie „übernommen“ hat und sie zur Grundlage seiner kulturellen 
und politischen Existenz gemacht hat.

5. Synchronisation mit der 2300-Jahre-Prophezeiung: Die Interpretation des Jahres 280 v. 
Chr. als Ausgangspunkt und die Spezifikation „wenn die Frevler das Maß ihrer Missetaten 
voll gemacht haben“ deutet auf eine Zeit göttlicher Gnade hin, bestätigt aber, dass wir sehr 
nahe am Ende dieser prophetischen Periode sind. Wir können den genauen Anfangsmoment 
nicht festlegen, aber wir wissen, dass wir am Ende stehen, wo alles „reif“ ist.

Die Implikationen der Entdeckung: „versiegelt“ bis zu „fernen Zeiten“ 
Diese Entdeckung ist nicht zufällig. Der Text in Daniel 8:26 sagt deutlich: „Du aber verschließe 
dieses Gesicht; denn es geht auf ferne Zeiten.“ Die Tatsache, dass diese Interpretation jetzt, am 
Ende der 2300 Jahre, klar wird, ist ein Zeichen dafür, dass wir in diesen „fernen Zeiten“ leben und 
dass die Wahrheit jetzt offenbart wird. Wir sind diejenigen, die die Entsiegelung dieser Vision 
miterleben und in dem Moment leben, in dem das „Heiligtum“ gereinigt werden soll.

Eine einfache Berechnung zeigt klar, wo wir uns auf der prophetischen Zeitachse befinden: 280 v. 
Chr. + 2024 n. Chr. = 2304. Dieses Ergebnis ist erstaunlich und unterstreicht, dass wir uns in einer 
Zeit des „Wartens“ befinden, die durch ein einziges Detail gekennzeichnet ist, das strategisch von 
der GÖTTLICHEN INSPIRATION im Text platziert wurde: „wenn die Frevler das Maß ihrer 
Missetaten voll gemacht haben.“ Dieses Detail macht es unmöglich, den genauen Tag und die 
Stunde festzulegen, zeigt uns aber, dass wir uns genau in der Endzeit befinden, in der wir nur noch 
auf eine einzige Entscheidung warten – die des Vaters.

Wenn diese Entscheidung getroffen wird, werden wir Zeugen der apokalyptischen Ereignisse, die in 
der gesamten Bibel beschrieben sind. Von nun an können wir ohne Zögern sagen: ES GIBT KEINE 
PROPHETISCHE ZEIT MEHR. Wir sind nicht mehr durch das Verstreichen einer prophetischen 
Zeitperiode bedingt, sondern nur durch den göttlichen Willen.

Fazit: Ein Aufruf zum Verständnis und zur Wachsamkeit 
Die Entdeckung, dass die Philosophie das „kleine Horn“ ist, ist eine Offenbarung von großer 
Bedeutung. Sie bietet nicht nur ein klares und getreues Verständnis des biblischen Textes, sondern 
auch einen Aufruf zur Wachsamkeit und Vorbereitung, denn wir befinden uns in der Endzeit einer 
detailliert erfüllten Prophezeiung. Es ist an der Zeit, die Zeichen zu erkennen und zu verstehen, dass 
all diese Dinge für „unsere Zeiten“ hinterlassen wurden, in denen die Wahrheit wiederhergestellt 
und das Heiligtum gereinigt wird.

Es gibt keine prophetische Zeit mehr, nur eine Zeit der Gnade. Was folgt, ist nur die Entscheidung 
des Vaters, und dann werden wir Zeugen der endgültigen Erfüllung des göttlichen Plans sein.


